
 

Unparteiisehe Tageszeitu
Etsch eint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- nnd

Feiertagen. —- B ez u g .8 p reist Wöchentlichss Pfg.,nionutlich1,45lei ,
durch die Post 1,40 Mlix —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
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Kleine Zeitung fiir eilige Seien
»Es Ein Ablonimen zwischen der deutschen nnd der fran-
iosischen Schwerindnstrie iiber die Eisen- und Rohstahlfabris
iation steht vor dein Abschluß.

* Gegeii den in der Magdebnrger Mordaffäre tätig gewe-
senen Untersuchuiigsrichter Siölling ift das Disziplinarver-
fahren eingeleitet worden.

Ot- In Versailles ist die Französische Nationalversammlung
unter detii Vorsih des Senatspräsidenten de Selves zusammen-
getreten.

* Das englischtinterfeeboot »O 29“ ist bei einer libnngss
fahrt gesunken. anf Mann der Vesahnug kamen dabei um.
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man;Linn asterisk-Seines
Der Abschluß der seit langer Zeit aiigestrebten

Verabredung zwischen der deutschen nnd der fran-
zösischen Schwerindiistrie mit Einschluß von Belgien,
Luxembnrg nnd dem Saargebiet iiber Herstellung-
Preis usw. ivon Roheisen und Rohstahl steht nn-
niittelbar bevor. Dazu wird uns von sachverstän-
diger Seite geschrieben:

Die eigentliche Gebiirtsstiiiide der unmittelbar vor
dem Abschluß stehenden internationalen iliohstahlgeineiii-
schaft ist der Zusammenbruch des deutschen Rnhrwider-
staiides gewesen. Rach dem verzweifelten Widerstai:d, den
die deutsche eiseiischaffeiide Industrie zusammen
mit ihrer größeren Schwester, der e ise n v e r a r bei-
te n den Industrie, gegen den Ansturin der infolge des
Kriegsausganges so stark erweiterten französischen Kon-
kiirrenzindnstrien geführt hatte iiiid»der doch vergeblich ge-
blieben war, hatte man das Steuer entschlossen herum-
geworfen, und vor allen Dingen S t i n n e s und der alte
Thyssen waren es gewesen, die dabei die Gesamt-
fiihriiiig iibernahmen. Eine Verständigung nicht bloß mit
der französischen Schweriudustrie, sondern darüber hinaus
auch mit den Industrien der anderen wichtigsten Pro-

. diiktioiisgebiete war das Ziel.
Auf die außerordentlichen Schwierigkeiten, die eine

solche iiiteriiatioiiale Verständigung an und für sich schon
hat, hinzuweisen, ist wohl unnötig; die Schwierigkeiten
wuchsen aber ins fast Unüberwindbare, als die fran-
zösische und die belgische Währung ins
Wanken und Gleiten kamen, also gerade in jenen Ländern
die Gefahren einer Valiitaiiiiterbietiiiig immer größer
wurden, wo die stärkste Exportproduktion betrieben wurde.
Nur auf aiigenblickliche Vorteile sehend, hatte sich darum
besonders Frankreich gesträubt, internationale Ver-
einbarungen zu treffen, durch die eine Ausnutzung der Va-
lutaiiiiterschiede unmöglich gemacht werden würde. Die
Folgen davon waren besonders für die deutsche eisen-
schafseiide Industrie schwer. Während im Jahre 1925 die
sraiizösische Roheisen- und Rohstahlproduktioii sich sehr er-
heblich vermehren konnte, ging in D eu ts chla nd wah-
rend dieses Jahres die Roheisenerzeiigiing um etwa »ein
Viertel, die Rohstahlerzeugnng um fast die Hälfte zurucL
Die deutsche Rohstahlgemeinschaft fand sich genötigt, ihre
Produktion theoretisch um 35 Prozent, in Wirklichkeit aber
um 50 Prozent ziirückzuschrauben. Demgegenüber spielt
eine verhältnismäßig geringe Rolle, daß es gelungen war,
wenigstens ein europäisches Schienenkartell und eine
Röhreiivereinbarung abzuschließen.

Die bevorstehende Rohftahlgeiiiein.s-.-?)aft ist aber zu-
nächst überhaupt nicht international gedacht, sondern soll
auf Europa beschränkt werden, bleibt aber vor-
läufig überhaupt nur eine kontiiientale Vereinbarung dei.
wichtigsten Produktionsländer, also D e uts ch l a nd s ,
Frankreichs, Belgiens und Liixeinbiirgs.
En gla nd ist nicht dabei, wenigstens vorläufig nicht,
weniger deswegen, weil es nicht will, sondern deswegen,
weil die englische Produktion durch den Bergarbeiterstreii
derart schwer verwundet worden ist, daß der Wiederauf-
bau der dortigen Eisen- und Stahlprodiiktioii auf abseh-
bare Zeit wohl fast zur Unmöglichkeit geworden ist.

Die Verabredung eines derartigen internationalen
Kartells bezieht sich vor allein auf die P r o d u k t«i o n s -
h ö h e , die dem Bedarf angepaßt wird, was also in einer
Art vor sich geht, wie sie bisher allein in der deutschen
Rohstahlgenieinschaft durchgeführt ist; waren doch Frank- «
reich und Belgien in der glücklichen Lage, ohne jede Ein-
schränkung produzieren zu dürfen. Die Verhandlungs-
schtvierigkeiten lagen nun im wesentlichen in dem Streit
um die Höhe der Beteiligung, die auf jedes einzelne Land
in bezug auf die Gesaintproduktion entfällt, also die soge-
nannte ,,Quote«. Der französisch-belgische Standpunkt
war dabei der, von der gegenwärtigen Lage —- als einer
für diese beiden Länder besonders günstigen —- auszu-
gehen. Den deutschen Unterhäiidlern ist es aber gelungen,
von diesen Forderungen ganz erhebliche Abstriche zu er-
zwingen, wobei die bevorstehende Frankstabili-
sie r un g für·uns ein wesentlicher Helfer war. Es sollte
sogar gelungen sein, für Deutschland eine Beteiligung zu
erzielen, die den jetzigen deutschen Produktionsrnckgang
wieder wettzumachen geeignet sein wird; denn es wurden
der deutschen Industrie die Zahlen von 1925 zugestanden,
wonach auf sie ungefähr 43 %, Frankreich mit Luxeinbnrg
39% %, Belgien 11?-H % und das Saargebiet 6 % der Ge-
samterzeugung entfallen. Neuerdings verlaiitete jedoch,
die Verteilung solle sich nach dein Stande jedes Viertel-
jahrs richten nnd mit 1926 beginnen. So wurde sich aller-
dings das Verhältnis wahrscheinlich etwas zuungunfteii

Deutschlaan verschieben - . »  

Frankreichs ebeisies verfeinern.
» Jn Versailles wurde Dienstag früh vom Vorsitzen-
Den, dein Senatspräsidenten d e Selves, die auf An-
trag des Ministerpräsideiiteii Poineare einberufene Natio-
iialversaiiiiiiliiiig eröffnet. Diese gleichsam als oberste
endgültige Instanz in besonderen Fällen dienende Ver-
sammlung tagt zum drittenmal seit Bestehen der Fran-
zösischen Republik von 1870 zu anderen Zwecken als zur
Reuwahl des Präsidenten, zu der sie verfassungsmäßig
berufen ist. Sonst kann sie einberufenwerden, wenn die
Verfassung abgeändert iverden soll. Diesiiial handelt es
sich um die Einfügung eines neuen Gesetzes in die Ver-

 

 
 

 
MVorsitzender der Rationalverfammluna de Sein-se

Die iiiternationale Verabredung würde nun eine
gegenseitige Konkurrenz praktisch ausschalten, weil ja eine
Preisverabredung ab Werk durchgeführt wird, so daß bei
der Aiisfiihr nur noch die Höhe der Tarife Preisunter-
schiede hervorruft. Des weiteren wird durch die neue
internationale Rohstahlgeiiieinschaft auch ein Aiistaiifch
der gegenseitigen Rohstoffe zwecks Ausgleichs herbeige-
führt, so daß man wohl auf die Wiederherstellung des
früheren Zustandes rechnen kann: Lieferung des an Eisen-
erzen so überaus reichen Frankreichs an uns und Gegen-
lieferuiig der namentlich für die lothringischen Eisen-
hütten fast unbedingt notwendigen R u h r k o h l e n -
und -kokse. Erfreulicherweife war inzwischen in den
deutsch-französischen Beziehungen eine bedeutende Schwie-
rigkeit behoben worden, nämlich der Streit um das
S a a r g e biet, der namentlich bei den zwar zustande
gekoinmenen, aber nie durchgeführten Vereinbarungen im
Juni vergangeiien Jahres die entscheidende Rolle gespielt
hatte. Das damals dort iiberinächtige französische Kapital
hat sich namentlich wegen der Entwicklung des Franken
nicht halten können, und als die saarländische Schwer-
industrie, vor allein der , S t n m m - K o n z e r n , in
Schwierigkeiten geriet, konnte das deutsche Kapital einen
raschen, zu einein durchschlagenden Siege siihreiideii Vor-
stoß machen, so daß die dortigen Werke jetzt der deutschen
Rohstahlgeiiieiiischaft bzw. dem neuen Rheinmontantrust «
angehören.

So versucht also der neue internationale Eiseiitriisi«
obwohl manches gegen ihn vom Standpunkt der eis e ii-
v e r a r b e i t e n d e n Industrie nnd der Verbraiicher aus
wird eiiigeweiidet werden können, eine Ordnung und
Festigiiiig in der internationalen Wirtschaftsbeziehuiig
der beteiligten, also auch der deutschen Schtveriiidiistrie," »
herbei iiei «-hren.

Die Verminderung der Befaniingstnippeii
Frankreichs Gegenforderungen.

Von ziistäiidiger französischer Seite wird die Mei-
dung, daß der deutsche Botschafter in iaris, v o n
H o e s ch , dein sJlufrenminifter Briand ein emoranduin
iiber die Herabsetzung der Besatzungsstärke
i m R h e i n l a n d e iiberreicht habe, deinentiert. Richtig «
sei, daß die Verhandlungen über diese Frage bereits seit
vielen Monaten schweben und daß der Botschafter mit
den zuständigen Pariser Stellen fortlaufend in Unter-
handlungen hierüber steht.

Briand hat, wie der ,,Petit Parisien« mitteilt, bei
f per letzten Unterredung mit dem deutschen Botschafter

ng für das Niesengebirge.
A n z e i g e n p r e i s: Die 6-gespaltene Petilziile l5 Psg., für augivärtige
Jnseicnteii 25 PM- die 3-gespiiltcne Reliliimesseile 75 Pfg. bezw.
1.— Mii., tabellarifcher Saß bis 100 Prozent Zuschlag.
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen taub-Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkan ob. gerichtl.Veitreibung.

- Schriftleitunin Paul “(Heim)“, Druck iindssdekiam «staut Fleischcr, Bad Warnibrunn, Voigtsdorser STraße 3. Fernspisecher 1.15. Poftscheciikiontoi Nr. 6746 Brei-plain

Donnerstag, den 12. August 1926.
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Yie — einemMinimumg in· — gier- a flieg.
faffung, nämlich des Gesetzes über die Errichtung und
die» Einnahmen einer Tilgungskasse zur Behebung der
Wahrungsschwierigkeitem

Samt ziii (Eröffnung.
Das Schloß von Versailles, in dem die Versammlung

tagt, ist stark durch Militär- und Polizeiaiifgebot gesichert.
Sonst war in den Straßen der Stadt von den großen
Ereignissen nicht viel zii bemerken. Vorsitzender de
Selves eröffnete die Tagniig und schlug vor, die Ge-
schäftsordnung der Ratioiialversaiiiiiiluiig von 1871 im
ganzen auch für diese Tagung anzunehmen. Tosender
Widerspruch der Koin m u n iften nnd der Sozia-
liste n erhob fiel). Sie raiidalierteii mit den Pultdeckeln
und mehrere Redner protestierteii in erregten Reden
gegen diese Regelung der Geschäftsordnung Ihre An-
träge wurden abgelehnt, der Vorschlag des Präsidenten

— angenommen. Ein Antrag Morinand, der bestimmt, daß
zur Tagesordnung nur je ein Redner der Mehrheit und
der Minderheit das Wort erhalten soll, wurde mit 515
gegen 347 Stimmen angenommen.

Ministerprcifivent rammte.
oerliest die Begründung des aus einem einzigen Artikel
bestehenden Gesetzentwurfs der lautet: »Das Verfas-
sungsgeseß vom 25. Februar 1875 wird wie folgt er-
gänzt; Die Aiitoiioiiiie der Kasse zur Verwaltung der
Bous der nationalen Verteidigung und Aiiiortisieruiig
der öffentlichen Schuld trägt verfassungsmäßigen Cha-
ra‘iter. Ihr werden bis zur vollständigen Ainortisierung
der Bons der nationalen Verteidigung und der durch die
Kasse verwalteten Wertpapiere zugewiesen: 1. Die Ein-
nahmen aiis dem Tabakverkanf, 2. der Ertrag der ein-
maligen Steuer bei Eigentuniswechsel, die Erbschafts-
steuer und die freiwilligen Abgabeii, 3. im Falle, daß die
aufgezählten Mittel nicht fit-r die-— Verwaltung der- der -
Kasse überwiesenen Fonds genügen sollten, soll eine ent-
sprechende Aiiiiuität in das Bndget aufgenommen
werden«

Während Poinearo diesen Entwurf verliest, unter-
brechen ihn die Koinniunisten verschiedentlich. Die Re-

_ gierung beantragt hierauf die Driiiglichkeitserkläriing der
Beratung dieses Entwurfs, die von der Nationalver-
saniiuluiig durch Handaufheben beschlossen wurde. Der
Entwurf wird darauf an den Ausschuß überwiesen und
die Versammlung vertagt sich vorläufig.

darauf yingewiefeu, daß Frankreich bereit sei, die Stärke
seiner Besatzungstruppcn von 60 000 auf 50 000 herabzu-
feigen; man wünsche aber, daß Deutschland sich gleichfalls
vom Geiste von L ocaruo leiten lasse, und daß die
trundgebungem die im Rheinlande gegen die Franzosen
veranstaltet würden (!), ein Ende finden.

Mehrere Blätter behaupten, daß gegenwärtig im
Rheiiilande nicht 85 000 Mann Besatznngstruppen stünden,
sondern nur 75 000, und zwar außer den 60 000 Franzosen
noch 15 000 Engläiider und Belgier.

Richard Wagner,
mit dessen Festspieltrilogie »Der Ring des Ribelungen« in
den Tagen vom 13. bis zum 17. August 1876 in Anwesen-
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heit Kaiser Wilhelms I. sowie des Königs Ludwig von
Bayern und anderer deutscher Fürsten das Festspielhaiis
in Bahreuth eröffnet wurde. Anläßlich des fünfzigjährigen
Jubiläums der Festspiele inden in diesen Tagen in

Bahreuth große estlichkeiten statt.
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Hilfe für die Erwerbslofem
Besprechungen im Reichsarbeitsministerinni.

Die «Spipenverbände aller Gewerk-
sch a f t s r i ch tu n g e n hatten im Reichsarbeitsniiniste-
riuin mit den beteiligten ilieichsministerien unb preusiischen
Laiidesiiiiiiisterieii eine Besprechiiiig iiber die Lage der
Erwerbslosen und das A r b e i t s b e sch a f f u n g s p r o-.
g r a in m.

Von den Gewerkschaftsvertreterii wurde auf ben Rück-
gang der Zahl der beschäftigten Notstandsarbeiter hinge-
ioieseii unb diexlieschlennigte Diirchfiihriiiig
der vorgesehenen Notstandsarbeiten ver-
langt. DieTIAussprache ergab, dask in nächster Zeit iuit
einer Vermehrung der Notstaiidsarbeiter zu rechnen ist.
Im weiteren Verlaiife der Aussprache forderten die Ge-
werkschaften eine sofortige Verlängerung der
l! n t er st ü tz u n g s d a u e r , damit den ausgesteuerten
Erwerbslosen der weitere Fortbezug der Erwerbsloscn-
unterstützuiig gesichert bleibt. Der Plan der Reichsregie-
rung, die Fürsorge für die ausgesteiierten Erwerbslosen
ber Armenfürsorge zu überlassen nnd den Gemeinden
unter bestimmten Voraussetzungen die Hälfte der Kosten
ins Reichsmitieln zurückzuerstatten, ivurde einmütig als
völlig unzureicheiid abgelehnt.

s muß im Zusammenhang hiermit darauf hinge-
wiesen werben, daß in den letzten Monaten eine erhebliche
Verminderung der Zahl der Notstandsarbeiter eingetreten
ist: während im Mai 170 105 Notstandsarbeiter beschäftigt
wurden, waren es im Juli nur noch 143 695.

Dei-· Leipziger Riesenbetrug.
Eine halbe Million ungedeckte Schulden.

Die Verhaftiiiig des Großkaiismaniis Paul Voigt
und seines Prokuristen R iidloff hat in Leipzig erheb-
liches Aufsehen erregt. Es handelt sich dabei um einen
ungewöhnlich umfangreichen Kreditschwiudel. Die Ver-
hafteten hatten in 50 Fällen Darlehen für die Firma Max
Noske Nachf. aufgenommen unb dabei die Geschäftseiii-
richtuiig mehrfach verpsändet. So waren schließlich Ein-
richtung und Lager für zusammen 400000 Mark ver-
pfäiidet, während ihr wirklicher Wert sich auf höchstens
160 000 Mark beläuft. Die Darlehensgeber sind um mehr
als eine Vierteliiiillioii Mark geschädigt. Ein Zufall
brachte das schwindelhaste Gebaren Voigts und Rud-
loffs ans Tageslicht. Zwei Leipziger Kapitalisten, die der
Firma größere Darleheii gegen die Verpfändung des Ge-
schäftsinventars und Wareiilagers gewähren wollten,
trafen sich gleichzeitig in den Räumen der Firma unb er-
Eihren auf biefe Weise von dem gegen sie praktizierteii

rick, worauf sie die Strasaiizeige erftatteten.
Damit scheint der Zusammen-linked des Hauses Max

Noske Nachfolger iiiiiibweiikstaix ists-Jan schätzt die unge-
deckte Schuldenlasi ans « · - «--».-3·-i«-s·-

Saatensiand im Reich Anfang August
Man rechnet mit befriedigender Mittelernte.

Das Statistische Rei samt berichtet über den Saaten-
stand im Deutschen Reich iifaiig August 1926 wie olgti Die·
ungewohnlich großen N ederschlagsmeugeii im Jul, bie zu-
meist als schwere Gewitterregen —- voii Sturm nnd vielfach
auch von Hagel begleitet — niedergingen, haben stellenweise
auf den Feldern unb Wiesen größeren S aden angerichtet
und damit die Eriiteausfichteii herabgemin ert. Das Ge-
treide ist infolge der feuchten Witterung zwar kräftig im
Halm, hinsichtlich des- Köriierertrages wird jedoch im Durch-

- schnitt ni t bie gute Ernte des Vorjahres erreicht. Jin allge-
meinen wrd man mit einer befriedigenden Mittel-
ernte rechnen können, wenn nicht außergewögznliche Witte-
rungseinfliisse deren Vergiing beeinträchtigen. on den Win-
tersaateii ist« die Geiste fast ganz, der Roggen erst teilweise ein-
eerntet, während der Weizen heranreifi. Fiir die Sommer-
aaten, insbesondere Geiste und Hafer, stehen etwas bessere
Erträge in Aussicht.
« Der Stand der Hackfrüchte ist trotz ·der allziifeuchten
Witterung im ganzen noch be riedigeud. Der erste Schnitt der
Fiitterpflanzeii un iefen ist bis auf geringe Reste
eborgen. Der Ertrag an Riechen war ziimeist gering, an
iefenheu dagegen reichlich. Der Nachwuchs steht üppig, so

daß mit einer guten Griiinmeteriite zu rechnen ist.
Unter anrundelegnng der Zahlennoten 2 _—_ gut, 3 =

ittel, 4 = gering ergibt sich im Reichsdiirchschiiitt folgende
e utachtung: Winterweizen 2,7 (im Vorinoiiat 2,6), Sommer-

ive zen 2,8 (2,7), Winterspelz 2,5 (2,6), Wiiiterroggen 3,0 (2,9),
Sommerroggeii 2,9 (2,8%, Wiiitergerste 2,9 (2,7), Sommergerste
26 GR, Ha er 2,5 2,6 Kartoffeln 3,1 (2,9) Zuckerriiben 2,8

,o), unle ruhen 2,8 (3,0) Kiee 2,8 (3,1Z, tin (9.7),
‚ i

W

g; izerne 2.5
ijsfermigswiesen 2,4 (2,5), andere Wie )

\ '" — y

en 2,5 t2.7).» ·
l
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‘M ' Gräfin Laßbergs (fiel.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdruik verboten.

; »Die Verlobungsringe meiner Eltern sowie Mamas
sVrillantbrosche sind noch in meinem Besitz. Dann werde
M diese S mucksachen versetzen!« entgegnete das junge

ädchen ge assen. ..
· -Das war doch zu stark. Die Grafin mußte ihre ganze
iSelbstbeherrschung aufbieten, um si? nicht zu vergessen.
. »Du bist ein Teufelt« stieß sie ervor.

, »Danke, Großmama, es it nicht allein meine Schuld,
ida ich so eworden bin. ch bin jetzt sieben Jahre in
Jde ner Han . Ich habe viel ertra en; doch nun bin iZ
tam Ende. Ich kann nicht mehr. ie dankbar ware i
{bie LZiiir ein wenig Freundli keit gewesenl
, ii einem Herzen voll iebe kam ich armes, eltern-
loses Kind hierher, mit den besten Vorsätzen Papas letztem
IWunsch nachzuleben, dir tets treu und gehorsam zu sein.
kDo du wolltest mein erben um deine Liebe n cht be-
tnier en. stie est mich zurück. Immer und immer wieder.
Q, wenn i an den ersten Ta hier zurückdenke —- von
Schmeiz er üllt um den Verlust meines Vaters —- und
du hattet kein teilnehmendes Wort für das verwaiste
iKind. ie sehnte ich mich da, an dein Herz genommen

« : t“ werden -— ich war ja durch so viel Liebe verwöhnt.
T- bei-. du konntet nicht vergessen, woran ich schuldlos war.
F ür M?) war i nicht das einzige Kind deines So nes —
5' r di

,30. Fortsetzung.

war ich nur die Tochter von Yvonne egsnel
u atteft nur Nichtachtun gegen meine Mutter-, die das

‚rilng tic! gehabt hat, von de nem Sohne geliebt zu werdenl
Du hast die Sonne aus meiner Kindheit enommen.

i Und wenn ich mir trotzdem ein fühlend erz bewahrt
abe, so ist es nur weil die Erinnerung an meinen lieben

T- ater zu mächtig in mir war fein Bei iel zu lebendig.
, Das wollte ich dir zum Abschied noch agen, Großmamal
And Luß hat du mir auch genommen, bu laubft, zu feinem
Bestenl A , du kennst nicht das schöne efiihl, andere zu
sbegllicken —- — immer nur du —- dein chl —- — De n
«Kamilienftola hat dich der besten Freunde _ eraubt. bat dich
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»so fest, als wo 

Disziplinarverfahren gegen Kotl ng.
WAuf Antrag des Justiziiiinisters·
_ ie von zustäiidiger Seite mit eteilt wird, at ber

Diszipliiiarseiiat des Oberlaiidesgeigichts in Naisemburg
nach Prüfung desihm zugegangeneu Materials dem An-«
trag des Jiistiziiiiiiisters stattgegebeu und den Beschluß
gefaßt-, gegen den Uiitersiichiiiigsrichter beim Magde-
burger Gericht, Landgerichtsrat Kölliiig, dass Disziplinar-
verfahreii zu eroffneii. Es ist also nunmehr damit zu
rechnen, daß binnen kurzem sich Kölliiig vor dem Diszipli-
iiarseiiat des Naiiiiibiirger Oberlandesgerichts wird ver-
antworten miisseii. '

Der Minister des Jniieru, S e ve r i n g , hat den an
der »Aufklar»ung der Hellingschen Mordsache beteiligter:
Berliner Krimiiialbeamten in einein Schreiben seine ganz
besondere Anerkennung ausgesprochen.

Goldberschiffimg nach Deutschland.
Die Reichsbank löst ihre Aiislaiidsdepots anf.

91 k-» Amerika sind 2500 000 Dollar in Gold nach
Deutschland unterwegs. Die Federal Reserve Bank of New-
york gibt dazu folgende Erklärung ab: Wir sind durch die
Deutsche Reichsbank ermächtigt, zu erklären, daß die nun-
mehr erfolgeuden Goldberschiffungen nach Deutschland
Teile der im Auslande befindlichen Goldreserven dar-
stellen, die „lange Zeit bei der Federal Reserve Bank of
Aewhork sur Rechnung der Deutschen Reichsbank aufbe-
wahrt wurden. Diese Verschiffiingeii erfolgen wie in
fruheren Fallen aus Goldbestäiideii, die iu unferer Hand
gesammelt wurden.

_ Das bei ausländischen Zeiitralnotenbaiiken liegende
Golddepot der Deutschen Reichsbank ist seit längerer Zeit
iiiiverandert mit 260435000 Mark-sansgewiesen worden.
steiibar beabsichtigt die Reichsbanh nachdem die Gründe
sur bie Unterhaltung dieser Golddepots, die noch aus der
Stabilisieriiiigszeit herrührteii, in Wegfall gekommen finb,
nunmehr allmählich die Golddepots im Auslande wieder
aiiszulosen und die auf biefen Depots ruhenden Beträge
nach Deutschland zu ziehen.

Englisches U-Boot gesunken.
Fünf Todesopser.

Wie die englische Admiralität bekanntgibt, ist das
Uniersecboot H. 29 in Devonport bei der Rückkehr von
einer Kreuzerfahrt gesunken. Fünf Mann der Besatzuiig
werden vermißt.

Die Ursache des Unterganges des U-Bootes, das sich
in Reparatur befand, ist in geheimnisvolles Dunkel ge-
hüllt. Ein Augenzeuge erklärt, daß das U-Boot bald nach
Wiederaufnahme der Arbeiten im Dock zurückgekehrt fei.
Bevor das Schiff an seiner Ankerstelle haltgeinacht hatte,
kippte es plötzlich um und sank fast sofort. Alle seine Liiken
waren offen. Die Klasse, zu der das gesiiiikene Untersee-
boot gehört, die sogenannte H-Klasse, ist erst gegen Ende
des Krieges in England gebaut worden. Die britische
Flotte besitzt 52 Schiffe dieser Klasse. Aber das Baupro-
grauim war schon ein Jahr nach dem Waffeiistillstand
fertiggestellt worden. Die H-Boote haben den sJiuf, bie
schnellsten cIauch= unb icherften Unterseeboote der briti-
schen Flotte zu sein. ies ist das sechzehnte englische
Unterseeboot, das seit dem Jahre 1904 in Friedenszeiten
gesunken ist.

prozeffe um früheren kaiserlichen Besitz.
In Siidwestafrika und in Griechenland.

Nach Meldungen aus K a p st a d t ist die im N a m en
des friiheren Deutschen Kaisers ange-
strengte Klage auf Rückerstattiing der ihm gehörigen

 

- auf Grund des Friedeiisvertrages beschlagnahmteii Far-
men in Siidwestafrika erfolglos verlaufen. Der
Richter erklärte, er sehe sich außerstande, auf Grund der
Klage in der Form, wie sie eingereicht fei, einen richter-
lichen Bescheid zu erlassen. Der Kronanwalt verzichtete
darauf, dem Kläger die Gerichtskosten auferlegen zu lassen.

« Gleichzeitig wird gemeldet, daß im letzten grie-
chischen Ministerrat der Verkauf des
Schlosses A chille i o n auf Korfu, das dem früheren
Kaiser gehörte und auf das er bis zuletzt Ansprüche er-
hoben hatte, beschlossen worden fei. Für die Abschätzung
wurde eine fünfgliedrige Kommission ernannt. Der Er-
trag soll auf Grund der Bestimmungen des Versailler
Vertrages für die Zahlung von Schadenersatz an grie-
chische Staatsangehörige, die während des Krieges in
Deutschland Schaden erlitten t«--·" verwendet werden.

p H — v- - s- ---·- sp-· pas-«-

einsam gemacht —- unb wer weiß, welche Opfer er n02
von dir verlangt! —- Du vergißt, daß wir anderen au
Menschen mit eigenem Empfindungsleben, eigenen Au-
sichten sind, die nicht alle in eine Form passen, daß wir
auch, genau wie bu, unser Persöiilichkeitsgefühl haben!

Und so liebt dich keiner — sie fürchten dich nur alle und
schmeicheln dir aus Eigennutz. -

Und ich hätte dich so gern geliebt, Eroßm·aina!«
Die Gräfin war förmlich erstarrt. m Anfang hatte sie

versucht, der Enkelin Schweigen zu ge ieten, doch sie hatte
sich nicht unterbrechen lassen. .

Frau von Laßberg vermo te kaum das Ungeheuerliche
zu fassen, das für sie in die er Nespektlosigkeit Yvonnes
lag. So hatte doch wohl noch niemand zu ihr zu sprechen
gewagt, so schonungslos. O doch, einmal schon!

A er das lag mehr als zwaii ig Jahre· zuruck — —-
und wer damals den Mut gehabt atte, ihr in der gleichen
Weise wie jetzt Yvonne entgegenzutreten, war niemand
anders als die junge Französin gewesen, um die der Sohn
alles hin egeben! « »

Auch e hatte öo furchtlos und rei vor ‚ihr
unb ihre Liebe be auptet wie jetzt nenne ihre

Gallenbitter stieg die Erinnerung in ihr auf.
Schweigend, ohne auf Yoonnes Anklage zu antworten

oder die Enkelin zurechtzuweisem schritt- sie zu ihrem

Schreibtisch, schloß e n Fach auf und warf drei Hundert-
mark cheine au ben Ti .

» ch danke ir, Gro mama!“ fagte Yoonne.» »Ich werde

dir das Geld so bald als möglich wieder zuruikzahlen. —-
mag ich fegt/gehen?“ » » ·

ie Gräfinkltützte beide Hande auf den Schreibtischo—
te sie sich halten. Ohne sich umzuwen en,

entge nete e mit heiferer Stimme:
» ch ha te dich nicht. Tue was du willstl Wenn dii

Vurgau verlassen hast, dann sind unsere Wege für immer

etrennt. Hörst bu? Es gibt feinen, ber bich wieder her-

ü ren könntei Ferner verbiete ich dir, meinen Namen zu

ügren. Nenne dich, wie du willst —- nur nicht Laßbergl«
Der Schein eines Lächelns überflog Yoonnes ernstes

Gesicht, als sie erwiderte:

estaiiden
reiheiti
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Politische Rundschau
Ventfches Reich

Verordnung über das Luftivesen.

.. Die Reichsregierung hat vier Verordnungen
u b e r d a s Luftwe sen erlassen. Nach diesen Verord-
nungen ist untersagt, Liiftfahrzeiige zu bauen, zu halten
oder in Verkehr zu setzen, die in irgeiideiner Weise ge-
panzert oder geschützt oder die mit Einrichtungen zur
Aufnahme von Kriegsmaschinen jeder Art- versehen finb.
Fuhrerlose Fliigzeiige sind unterfagt. Aiisbildiiiigeii im
Fliegen, die einen niilitärischeii Charakter haben, sind ver-
beten. Fabrikeu, die Liiftfahrzeiiggerät herftellen, haben
oies dem- Reichsverkehrsministeriiiiii anzuzeigen.

Zollcrhöhungen im Saargebiet.
Wie die Saarbriicker Handelskammer mitteilt, trat

am "10. August laut Aiiküiidiguiig der französischen Zoll-
behorde eine allgemeine Z o l l e r h ö h un g v o n 30 %
auf Grund der neuen französischen Zollgesepe auch im
S a a r g e biet in Kraft. Diese ohne vorherige Benach-
richtigung in Kraft gesetzte Maßnahme bedeutet eine
weitere empfindliche Belastung der deutschen Eiiifiihr ins
Saargebiet und bringt eine starke Verteuerung der deut-
schen Waren mit fich. '

Mexilo.
X Der mexikanische Kirchenstreit. Laut einer Verfügung

des mexikanischen Jiiiieiiininisteriuins werden alle in
latholischem kirchlichen Besitz befindlichen Wertobjekte und
aller Kircheiizubehör im gesamten Lande bis zur Bei-
legiing des Koiiflikts unter Siegel gelegt, mit einziger
Ausnahme der Andachtsstätten selbst. Die Regierung ließ
mitteilen, daß sie die p r otesta iitischen Pfarrer anf-
fordern werde, sich in amtliche Listen einziitragen und den
Kommunalbehörden eine Aufstellung des gesamten kirch-
lichen Vermögens zii übergeben.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. M a rx ist von seinem Er-

holiiiigsiirlaiib nach Berlin zurückgekehrt
Berlin. Der Generalbevollmächtigte des ehe-

maligen preußischen Königshanses teilt mit, daß
er in Beautwortnngfdes Schreibens des Ministerpräsidenten
Vraiiiis vom 21. Juli der preußischen Regierung baldige kom-
missarische Besprechungen zur weiteren Klärung der Ver-
g le ich s m o g l ich k e i te u vorgeschlagen habe.

Berlin. Die »F i l m o b e r p r ü fft e l l e wird erneut über
Zulassung des Filnistreifens »P a n z e r l r e u z e r P o t e m -
kin« beraten.

Berlin. Wie in hiesigen riissischen Kreisen verlautet, ist der
Handelskommissar K aiiieii ein sei nes Postens ent-
hoben worden. Herr Mukojan, ein Freund Stalins, ist zu
seinem Nachfolger bestimmt.

P»a ris. Der nunmehr iinterzeichiiete fraiizös is ch-
rumaiiische Freiiiidschasls- und Garantievcrtrag ist auf
Grund ahnlicher Bestimmungen abgeschlossen wie Frankreichs
Vertrage mit Polen und der Tsihechoslowakei. Die Blätter
bezeichnen ihn als einen Defc nfivvcrtr ag zur Aufrecht-
erhaltung des status quo auf bem Biilkaii.

Paris. Das sranzösische Oberkommando in Marokko
plant in der Gegend uördlicl von We san in Verbiiidniig mit
den Spaiiierii einen Vormarfch gegen ie noch nicht unterwor-
fenen Stämme ber Dscheballah.

 

Rom. Zwischen Jtalien unb Spanien ist ein
Freundschaftsvertrag abgeschlossen worden. Die
beiden Länder sichern sich für den Fall eines nicht provozierteii
Angriffes gegenseitige Neutralität zu.

London. Die Verbindung zwischen Peking, in dessen
Umgebung wieder schwere Kämpfe stattfinden, und der Außeu-
welk ist von neuem vollkommen unterbrochen.

Angora. Die Rattsilationsurkunden des im Jahre 1925
abgeschlossenen tiirkisch-biilgarischen Freund-
schasts- und Niederlassungsvertrages iiiid jetzt
hier ausgetaiischt worden. »

Vermischte Drahtiiachrichien vom 10. August.

280000 Mark veriintreni.
Berlin. Um den Betrag von 280000 Mart ist ein mitt-

leres Vaiikhaiis im Zentruni der Stadt durch einen ungetreuen
Angestellten, den 25jährigeu Prokuristen Pagel, geschädigt
iorden. Pagel geriet seit Ostern vergaiigeiieii Jahres immer

tiefer in bie Spielleideiischaft, so daß er schließlich in die
Kasseii ber Bank griff nnd ungeheure Summen aus den
R eii·nb ahnen verwettete. Durch Bücherfälschnngeu gelang
es ihm zunächst, die Veriiiitreiiiiiig zii verdecken, endlich aber
sah er doch keinen Ausweg mehr. So begab er sich ziii
Krimiiialpolizei und legte ein umfassendess Geständnis ab.
Der Ungetreue wurde verhaftet.

. . v'.’
' ‚ spi- · “s4.

»Darüber kannst du« beruhigt sein. Es war sowieso
meine Absicht, die Komtesse, die mir vielleicht nur hinder-
lich ist. abzulegen. Jch werde mich fortan nach meiner
Mutter Yvonne Lege-ne nennen.

Es ist für uns beide besser, wenn wir uns trennen; laß
uns deshalb ohne Groll scheiden, Eroßmamal Leb wohl!“

Schmerzlich seufzte sie auf und verließ das Zimmer —-
ohne einen le ten Abschiedsgruß. ..

Draußen egte sie die schmalen Hande auf das Herz,
und ein tiefer Atemzug hob ihre Brust.

Ietzt hinaus in ein neues Lebens

*r‘.

vor: . .

Der Diener hielt die Tür weit geöffnet.
»Madenioiselle Legene!« meldete er. .
Yoonne trat ein unb begrüßte in respektvoller Weise die

Frau des Hauses. Sie war eben gekommen, hatte sich schnell
vom Neisestaub befreit und ein wenig gewaschen. « ..

Lässig reichte-. ihr Frau von Steinhagen die reich mit
Ringen gis-schmückte Hand. —

»Willkommen, Mademoisellel
Fahrt gehabt?“

»Ich danke, gnädige Frau.« ..
Ungeniert musterte die Dame das junge Madchen durch

das Lorgiioii. ‚und; dünkt, Sie sehen sehr bleich aus.
Mademoiselle. Sie sind do nicht etwa Ieibenb?“

»Nein, gnädige Frau, i bin vollkommen gesund. Es
ist meine gewöhnliche Farbe,« lächelte Yvonne ein wenig.

»So? Das ist mir lieb, zu hören. Ich mag keine kranken
Leute um mich haben. Ihre Vorgängerin, Miß Nedfield,
war ehr nervös und litt oft an Migräne, so daß sie ihre
Verp lichtiingen nicht erfüllen konnte. Außerdem sprach sie

Haben Sie eine gute

- noch ein schauderhaftes Französisch. Sie sind doch perfelt
barin? Fräulein Hertzog lat
für Ansprüche ich stelle.
etwas dafür verlangen.“

»Ich bin vollkommen orientiert, gnäbige Frau, unb ich
lau e auch, baß ich Ihren An orderungen genügen werbe.

gch kspie e Franz· isch und talieiiisch wie Deutsch, bin
must alis , meine euguisse vom Seminar haben gnädige
Frau ja gefehen.“ (Fortsetzung folgt.) „l

Ihnen ja wohl gefagt, was
ch zahle gut, kann aber auch



Sieben Persoiieti durch Makroscuk aus Lebensgesahr gerettet
Traveiuliiide. Atti vergaiigeiieti Sonntag tiachiiiittag kaut

am Seebad Timmendorfer Strand ziemlich heftiger Seegatig
auf. Mehrere Badegäste wurden durch ie Vraiiduug der
See ziigetriebeti und gerieten in Lebeiisgefahr. Diese Gefahr
wurde von einigen Matroseit des in ber Nähe atikertideii
Linieiischisses »Schleswig-Holstein« erkannt, bie ich, ziiiti Teil
voll bekleidet in bie bewegte See stürzten unb unter eigener
Lebensgefahr die Versinkendeu retteten. Sieben Meiischett
ivulrdeii durch ihr Eingreifen vom Tode des Ertriiikeiis be-
vasrt « «

thön-Segclfliigwettbewerb.
Gersfeld. Ati der Rhön begann im Rahmen des Segel-

fliigivettbewerbs die technische Prüfung neuartiger Fliigzeuge
und Flugzeugmodelle, die bis zum 2·5. August dauert

Priesterwcihe des Herzogs Karl Alexander von «Wiirtteniberg.

Beuron. Hier fand die Priesterweihe des jüngsten Sohnes
des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von 2153ürttembergl
des Herzogs start Alexander, in ber Erzabteilirche in An-
tvefeiiheit der Verwandten des neuen Priesters statt

Fälschung von Kreditbriefctt
Gent Zwei Siidaiiierikaiier versuchten bei der Kasse der

Schweizerischeti Kreditaiistalt in Geiis falsche Kreditbriese von
einer Bank in Bueuos Aires einzulösett Atif einen Kreditbriei
iiber 1000 Pfd. Sterling wurden .,900 Pfd. Sterling ausgezahlt
Als der zweite trreditbriefüber 3200 Pfund Sterling vorge-
tvieseii wurde, schöpfte der Bankbeatnte Verdacht unb benach-
richtigte die «Polizei. Die beideitGauner konnten indessen die
Flucht ergreifen.

letttsrhspolnisrhetitiegsvotbercititngen gegen Litaiteni
R i ga. Ende Juli hat sich der lettläiidische Kriegsministet

und am 3. August eine Koiiimisfiou, bestehend aus bem Armee-
ikispekteur Nadsiu, dcui Generalstabschcf Aire und eitietti weite-
reti (Sieneralftabßoffiaier, nach Düiiabiirg begeben, wo ein Zu-
sammentreffen mit polnischen lileiieralstabsoffizieren im Ge-
lände stattfand. Diese biekoiioszicrttttgeti stehen offenbar in
Verbindung mit den Gerüchtcn über inilitärische Operationen
gegen den Wiluacr Korridor.

Vom englischen Bergarbeiterstreik.
Bonbon. Wie der Aintliche Euglische Fiiiikdieiist meldet.

trat die Exekutive der Bergarbeitergewerkschaft in London zti
einer Beratung zufammen, um festzustellen, ob die in den
Bergwerksdistrikteti abgehaltetie Abstimmung iiber die in der
Tetitschrift der Ehristlichen Industriellen Vereinigung wider-
legten Vorschläge uene Verhandlungen rechtfertigten. Bisher
ist das vollständige Ergebnis der Abstimmung noch nicht be-
tauiitgewordeii, aber die veröffentlichten Zahlen lassen es
möglich erscheinen, daß sich eine Mehrheit für die Denkschrifi
ausgesprochen habe. Die Bergwerksbesitzer halten bie Ansicht
aufrecht, daß jede neue Verhandlung nur akadeitiisch sei, wenn
sie nicht auf der Grundlage der Annahme der verlängerten
Arbeitszeit stattfäude.

Eingreifen Amerika-z in metito?
P a r i B. .,Chieago Tribuiie« erfährt aus Qiimnmnton, daß

Stantssekretär Kellogg in seiner letzten Note i-« im- niexikai,
titsche Regierung schärfsten Protest gegen die C---.-»dnng von
amerikanischeu Staatsbürgern in Mexiko und me entsthädis
gungstose Beschlagnahme von amerikanischem Eigentum er-
lioiien hat. Matt sei in ofsiziellen Kreisen davon überzeugt
daß Staatssekretär Stellung entschlossen tfl, eine militärilcht
thtion einzuleitcu falle i. Antwort m Wklchks NO«
gientnp nicht bcfklkdikt ··t .

totales uno prooinaielles.
Merkblatt für den 12. August.

Sonnenaufgang 44° Mondaiifgaiig 8’3 V.
Sonnenuntergang 729 Moiidutitergang 9m N.

1759 Niederträng1Friedrichs d. Gr. durch die Nu en bei
Kunersdorf Der Polarforscher Adolf E. ordens
skiöld in Dalbhö geft. .

 

 

EI Schulamtsbewerberlehrgang. Das Zentralinstitnt
für Erziehung und Unterricht hält auch in diesem Jahre
einen Schiilamtsbewerberlehrgang ab, der vom 20. Sep-
tetnber bis 30. Oktober in Berlin stattfindet Der
preußische Unterrichtsminister hat, wie der Amtliche
Preußische Pressedienst erfährt, die Regierungen ermäch-
tigt, den im Schuldienst beschäftigten Schulanitsbewerberii.
die ait dem Lehrgang teilnehmen wollen, den erforder-
lichen Urlaub zu erteilen, wenn nicht besondere dienstliche
Gründe entgegenstehen, und dafür zu sorgen, dafz den
Teilnehmern möglichst keine Unterhaltskosten entstehen. ___

D Von der Post. Die Zahl der Feriisprechstellen ist im
Juni weiter gestiegen. Sie betrug für das Neichsgebiet
2574 457, d. h. 8818 mehr als im Mai. Dabei lagen noch
21696 nnerlebigte Anträge auf. Herstellung von Haupt-
und Nebenanschliissen vor. Jm Funkwesen ist ein ansehn-
licher Rückgang zu verzeichnen. Die Zahl der Rundfuuk-
teilnehmer betrug Ende Juni 1224 057, b. h. 37 677
weniger als Ende Mai. Gegenüber dem gleichen Monat
des Vorfahres ist eine Steigerung um 9 % im Europa-
fuzicäverkehr und um 17 % im überseesunkverkehr zu ver-
ze nen.. ,

« Die Krimitialpblizei erbittet Nachricht über den
Verbleib einer braunen Reisetasche, die einer Dame auf ber
Straßenbahn von Warmbrunn nach Hirschberg abhanden
gekommen ift. Die Tasche enthielt 50 Danziger Gulden in
kleinen Scheinen, Friseurzeug und verschiedene Kleinigkeiten

-— Einheitskurzfchrift Am gMittwoch, den 18. d.
Mis., abends 8 Uhr, beginnt in ber katholischenBolks-
schule unter Leitung des Herrn qReftor Kleiti ein
Kursns in Einheitsstenographie. Meldungen von Er-
wachsenen und schulentlasseneii Jngeudlichen, die sich
daran beteiligen wollen, „nimmt Herr Rektor Kleiti
znoch bis zum 15. d. Mts. entgegen.

— Sonntagsrückfahrkarten Die Pressestelle der
gReichßbahnbireftion Breslan teilt mit: Auf Bahithof
Nicder-Petersdorf werden demnächst Sonntagsriict-

 

fahrkarten 3. uttd 11. Klasse nach Bad Warmbrnunk
ausgegeben.

' * Kurtheater Warnibrnnn. Heute Donnerstag 7·30
Uhr geht die prachtvolle Opereitenneuheit »Das Weib im
Pitpiir« (Ratharina II. 3arin von Rußland.) von Jean
Giibert erstmalig in Szene. Jnszenierung: Dir. Billet

Musikleititng: Kapellmstx Kunz Konthat Freitag, 7.30
Uhr wird die äußerst erfolgreiche Lpeceite ,,Gräfin Mariza««
zitin letzten Mal aufgeführt

* Lichtfpiele Preußifiher Hof. Atti Donnerstag,

Freitag unb Sonnabend dieser Woche läuft die verfilmte

Operette »Gräsin Mariza« von Kaltnan Die beliebte

Operette, bie auf oben Bühnen mit allerletetn Erfolg in
Szene gitif,·ist als c{sil'n minbeftens ebenso sehensivirt wie

im Theater unb wird auch auf der Leinwand gleih gut
gefallen. Jni Beipiogramm ‚ein Lustspiel ,,Alles Mumpitz.«f

i
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Hirschberg, 10. August Aus einer Schneiderwerkstalt
hierselbst wurden bei eitiem nächtlichen (Einbruch ein heller
Herrenattzng, an welchem noch bie Knäpse fehlten, sowie
eine dunkle Herrenhoseim Gesamtwert von etwa 170 Mark
gestohlen. Ueber die Person des Täters konnte bisher nichts
ermittelt werben. —- Aus einem oerfchloffenen Keller wurde
einer Familie durch (Einbruch der Sonntagsbraten entwendet

Wernersdorf Krs Bolkenhain, 10. August Der hier
wohnhafte Schlosser thisch, der mit seitrer Frau in immer-

Ewährenden Streitigkeiten lebte, versuchte seine Frau und
seine 3 kleinen Kinder mit Schweinfurter Grün, daß er in
eine Blaubeerenspeise schüttete, zu vergiften. Der Mordver-

« such mißlang Daraufhin äußerte W., daß er Selbftmorb

" 15 Meilen in acht Stunden.

 

verüben wolle, zuvor aber feine Verwandten anfziisuchen
beabsichtige. die im Rheinlaitd leben. W. holte sich zur
Reise eine Rente ab, die er bezieht und zugleich veruntreute
er das Geld eines Bekannten, das er diesem mitbringen
sollte. Erfuhr nach Berlin, vergeudete das Geld und
stellte sich dann der Polizei, der er feinen Mordversuch ge-

' ftanb. Der saubere Bursche wurde festgenommen unb bem
Hirschbetger Untersuchungsgefängnis überliefert.

ßanbeshut, 10. August (Treulos im Stich gelassen)
wurde am Sonntag von einer Autogefellschaft eine tesonders
schick gekleidete Dame. Die holde Jungfrau, die den ver-
schiedettften Liiiirchen etwas zu stark zugesprochen hatte,
wandelte laut schitnpfend in den slibenbftunben auf bem
Markte umher. In ihrer Wut über das schnöde Sitzenlassen
griff sie sogar eine harmlos bes Weges kommende junge
Frau tätlich an. Dein sich nun entspitinenden „Damenring-
kampf« titachte die Polizei ein Gabe. Die ivatidelttde Liköi-
leiche, die aus Breslau stammen soll, hatte alsdann Gelegen-
heit ihren Mordstansch auf der Polizeiwarhe ausschlafen
zu können. ·

jsiattowitß 10. August In Halle starb im Alter von
73 Jahren der frühere Bürgermeister unserer Stadt, Adolf
Quehl, der der letzte Enkel des Turnvaters Jahn war.
Der Verstorbene hat eine reiche schriftslellerische Tätigkeit .
auskotnntunalpol t sihetn ittid heitnatknndlicheni Gebiet entwickelt

“———

Baute Tageochronit
Berlin. Das tisährige Söhnchen eines Arbeiters in Lich

terselde-Ost witrde beim Spielen an einem Wirssergrabeti vor

mehreren Bisaitiratten angefallen. Die Tiere brachtei

bem Kind stark blittetide Wunden ait Aruieii iind Beinen bei
sfiaffanten mußten die wütenden Ratten mit Stocken ver

seliencheii. Der verletzte Knabe mußte in ..rztliche Behand
ltitig gegeben werben, ba Fieber auftrat.

Prog. Die Skodawerke haben iiisolge Mangels at

Aiisträgen beschlossen. von 11590 Arbeitern rund 650 Arbeite ,

einstweilen in beurlauben. Von letzteren werden 350 etitlasset

werben. Außerdem sollen 140 Beamte entlassen werben.

Rom. Dieser Tage iviirde dein Prinzen Philipp vor

Hessen unb feiner tSSemahlinfiber Prinzessiti Mafalda, Tochie

des Königs von Jtalieit als erstes Kind der im vergangenet

Jahre geschlossenen Ehe. ein Sohn geboren. Die Miiite

des Prinzeu Philipp ist bekanntlich die Schwester des ehe

-maligen Kaisers. .
London. Der attierikaiiische Oberst Frehberg hat ‚fech

Meilen vor deiti Goodwin Feiierschift seinen Kanalfchwttntr

versiich aufgegeben Frehberg wurde im Kriege iteiinmc

verwundet Er startete von Sinn Grisnez und schivaiiit
Er wird keinen weiteren Ver

such, den Signal zu iiberfchtbimmen. machen.

Wales. Aits der Landstraße-NO Wales stieß ein Atti
von Lloiid Ge o r ge mit einein sit-; 'o‘rrabfahrer „anfantniei

Der Motorradialirer itiiißte ins «X.s.sseti,haus ubergetixln

werben, Ltohd George mit Frau ists Tochter blieben nr

verletzt _

Spiel und Spott
·N. Deutsche Einer-Streckemneisterschaft in Dresden. An-

läfilich des 43. Brindesfestes der Deutschen Nadfahrer in
Dresden wurde am Montag die Deutsche Einer-Strecken-
meisterschaft auf einer 235 Kilometer langen Strecke aris-
gefahren. Sieger itiid Meister wurde Alfred Schniidt,
Wanderfalke-Dresden. Jn der Deutschen Neichswehrs
meisterschast gewann die Sächsische Abteilung des 4. Ar-
tillerieregiments Dresden.

N. Keminerichs Start am Donnerstag. Der Deutsche
Kemmerich, der sich gleich Vierkötter schon lange darauf
vorbereitet, den Kanal zu durchschwiinnien, wird aller
Wahrscheiitlichkeit nach am Donnerstag starten. Er er-
klärte Pressevertretern, daß er ben Weltrekord Gertriid
Ederles brechen wolle.

N. Handball international? Das speziell in Deutschland
sehr gepflegte Handballspiel dürfte aller Wahrscheinlichkeit
nach seinen Siegesziig durch die ganze Welt antreten, beun
auf bem Weltkongreß der Leichtathleten im Haag wurde
ein Antrag eingebracht, auf ber Amsterdatner Olhmpiade
einen Probekampf der Nationen aiiszntragen.

N. 110-Meter-Hiirden in 15,5 von einem Fünfzehniäh-
rigen. Jn Helfingfors fanden am Sonntag leichtathletische
Wettkäinpfe statt, in beren Verlauf es einem fünfzehn-
jährigen Schüler gelang, über 11t)-Meter-Hürden mit 15,5
einen neuen finnischen Rekord aufzustellen.

N. Peltzers Weltrckorde atierkaiint Der im Haag
tageiide Weltkongreß der Leichtathleteii bestätigte die bei-
den Weltrekorde Peltzers über 880 Yards (1:.)1,6) und
500 Meter (1:03,6).

Täters dem Gerichtssaat
§ (Einbruch aus Bestellung. Einen Einbruch auf Bestellung

ließ der Kaufmann August Ladewig in Neuköllu» mis-
nihren, ntn bie Versichertitigxf"—’tmiiie einstecken zu lonnen.
Durch Mittelspersonen katii er mit dem 3tijährigen Heinrich
lirahuer zusammen, der gegen anständige Bezahlung gern be-
reit war, das „Ding zu finaern“ Er benarltrichtigte seinen
Freund, den Arbeiter Michael Dunst, der atis Jtiterbog nach
« erlitt kam, ittid beide verhatidelteii mit Ladewig, der lebem
ver beiden bestellten Eiiibrecher 1000 Mark versprach. Alles
oerlief wuufchgeniäß. Kraviier utid Dunst räitniteii den Laden
aus, Ladewig erhielt die Versiclieriingsfumme ausgezahlt und
wäre sicherlich unangefochten gebuebeu, wenn er nicht spater

« das „geftohlene“ Gut wieder .um Verkauf aiigeboteit hätte.
Ladervig als dem Anstifter witr en 1«-«« J ab r G e f ä n g n is,
wei Jahre Ehrverlust und 400 M a rk G e l d st r a f e zu-
dittiert K r a v n e r erhielt ze h n utid D un ft_ neun
Monate Gefängnis.
§ Gräsin Bothiner verzichtetan ihren Namen, Gräfiii

Vothmer hatte bei dein Anitsgeri t Potsdam eine Klage
gegen ihren geschiedeneii Gatten er oben wegen Entziehuiig
des Namens. Gleichzeitig war sie, um diese Klagefdurchsuhreu
u können, um Erteilung des Armeiirechts eingekommen
Jetzt bat sie die Klage zurückgenommen und sie ftihrt von
nun ati den Namen Frau v. Dierke.

i § Berufu
»Königliche afel« in B

i

den

lebenslänglicher Deportation
sv1.o,t.i .‚

w. Friihhiftorische Funde

ochseti.

läiige von 200 "Bietern benutzt

w. Altertiiitisfiiitde

hofes gefunden, vor allem eine

w. Durchquerung ber
benius-Expedition hat
durch die

Ergebnisseschastlicheti finb

urgeschichtlicher bis

si- Börsenbericht

lt! Butterpreise.
Sorteti 133 Mark.

Isi- Deviseubörse.

ich w e i z. 81,11——81,31;

it- Prodtikteiibiirse.

Unternehmungen zu erkennen.

verminderte.

Unter»oinruen.
Preisanderungen waren

mehl knapp, sonst lustlos.

10. 8. 9. 8.
Weiz., märk.260—264 264-207
pommerfd).

iliogg.-. märk.
poiuiuerseh.

183 188184-190 weftpreiiß
Braugerste
Futtergerste
Hafer, niärl.
pommersch.
wein-reitst

Wetzeumehl
p. 100 k - fi.
Blii.br. nkl.
Sack (seitist.
M ri. ü.Nol.

ilioggeniiiehl
p. 100 kg f1.
Berlin br

158—167
155-196

158- 1 67
190 198

38.5‘ 40.0 38,5—40.0  

»Baird Televisor« übernommen hat _ «
vorbereiteiide Arbeiten ftatt, um allen benen, die die erforder-
lichen Empfänger besitzen den Feriiempfatig von Bildern
durch Nundfutik zu sichern. Zurzeit werden die Gesichter leben-
der Personen itiid einige Szenen von London nach der Experi-
iiieittierstelle iti Hartin gesandt

in Athen» » · ..
auf bem Boden der früheren koiiigltchen Stalle wurde zahl-

reiche Spiireu eines ans dem»Altertuni stammenden Fried-
uberlebensgroße schone Frauen-

tatiie von bedeitteiideiii archäologischeti Wert unb zwei mit

erzieruiigeti verseheiie Sarkophage.

Nubischen Wüste gelungen. Die Fro-
ihre vierzehiitägige schwierige Fahrt

Zentralnublsche Wüste erfolgreich abgeschlossen.

Menschen iitid Wagen finb in guter

Frobenius entdeckte ganz neue Gebie
neuzeitlicher

 mu. Saci -6,7—28,2-.)o r--28.2

Weizenstroh 1‘,00——1,40,

Sileeheu, lofe 4,00—4,40.

Preise: 
i Schühengilde.

l Schiigengilbe.

Roggenlaugstroh

sterhaiidliingen i‘m Fraiikfälsaierprozeß.
s« iidapest wird am 16.

ber Appellgerichtsverhaudlung de
Vorsitz des Kurialrichters Gade beginnen.

§ Die Gesängnismeuterei von L
Oberste Gerichtshof in Kalkutta
der Meuterei im Gefängnis von Alipore am 28.
ein Sgoliaeitommiffar ermorbet wurde,

auptangeklagten bestätigt Von
Verurteilteti wurde einer freigesproch
zu lebeiislaiigltcher Deportatioii verurteilt wurde.

Ai

hat in der

das Todesurt
zwei weiteren z

Vertirteilte wurden

Inzwischen wurde

Bei

llipore vor Gericht.

Die
igitst mit

s Frankfälscherprozesses unter

Der
Angelegenheit
Mai, bei der

eil gegen
uin Tode

en, während. der andere
Vie zu
freige-

lief brei anbereu wurde die Beriifiitig verworfen.

Welt und Wissen
w. Wer hat den verregneten Sommer borhergefagt? »Jn»der

Tagespresfe war vielfach die Rede davon, daß der amerikanische
Gelehrte Prof· Broivii das Jahr 1920 als ein solches »ohiie
Sommer“ vorausberechiiet habe.
daß schon im Herbst 1924 ber Dresdtier Astronoin
Kritiiuger auf Grund periodologischer Sttidieti d
schläge fiir den Soniitier 1920 als iiberiioritial angegeben hatte.

in Pommern _
tiitigsarbeiteti in ber Nähe der Altstädter Kirche in« Pyritz in
Pommern stieß man auf eine alte wendtsche Opferstatte. Außer
menschlichen Steletten fand man auch die Knochen eines Auer-

Das Alter der Fitiide wird aiti 1000 kxahre geseliatzt
w. Bildriiiidfiink in England. Das englische»Posttni·-ttziritiinl

Tit die ersten beiden Lizeiizeu fnr die Ferniibertraguug von
ilderii durch Riindfunk an eine Gesellschaft erteilt, bie den

Augenblicklich finden

Leftgestellt
« r. H. St.

ie Nieder-

Ausfchachs

Es Willi baläci rttle Lisellew

Bei Ausschachtungsarbeiten

Verfassung. Di
außerordentlich

priinitiver

engt

14,08——14,12;

e wissen-
befriedigend.

te unb fand Stilformen
Felsbildknust,

zusammen mehrere »taufeu·d Bilder von bebentenbem kunst-
geschichtlichen und kuiistlerischeti Interesse.

Börse and Handel.
Aintliche Berliner Notieriingen vorn 10. August

Atif fast allen Marktgebieteir machte sich
stärkere Abgabeiieigung bemerkbar, so daß infolge des weit ge-
ringeren Aiigebots Kursabschwächungen eintraten.
Anleihemarkt war schwach, Kriegsauleihe ging auf 0,49 zurück.
Am Geldtnarkt machte sich stärkere Nachfrage bemerkbar, täg-
liches Geld notierte 4%———0% %, nioiiatliches Geld 5%»——6% %.

1. Qualität 178, 2. Qualität 153, abfallende
Tendenz: Fest
D o l·l a r 4,19—4‚21;

20;39—20‚44; holl. Gulden 168,42—108,84; D anz. 81,28
bis 81,48; franz. Franc; 11,ii?8—11,92; belg. 11,66——11,70;

« ta ieti
K ro n e 112,26—1.12‚54; d ä n. 111,28—111,56; n o r w e g. 91,88
bis 92,12; tschech. 12,42—-12,46; ö ste r r. S ch i l l i n g 59,32
bis 59,46; p oln. Z l oth (nicht amtlich) 46,18—46,42.

Vom Auslande fehlte dem Getreide-
markt jede Anregung nnd zu den Verhältnissen des Jiilandes
war ebenfalls weder für Käufer tioch für Verkäiifer Anlaß zu

Auch der

Pfund

schwed.

W e i z e n bleibt hauptsächlich

Für Rog

«Gerste

Mehl in nahem

10. 8,

in naher Ware angeboten, fo daß deren Aiifgeld sich weiter
Für Lieferuiig wollte zuerst Geschäft überhaupt

nicht zustande kommen unb erst im Verlaiife erfolgte einiger
Umsatz zu nicht voll behaupteten Preisen.
die O ferten itiä ig und finden beim Bedarf zu letzten Preisen

Hm Zeitgeschäft blieb es recht still, die leichten
unregelmäßig.

besseren Qualitäten die eher krapp finb, gefragt, bie Preise
für beste Ware siiid.sehr hochgehalten
verändert bei ruhigem Geschäft

g e n finb

wird in

Hafer nicht viel
Weizen-

Geireide und Otsaaten per 1000 Si'ilogramm fonft per 100 Kilo-
grantm in Neichsniarki

9. 8.
Wer.zrt.s.Bci. iu,2-1i),5 10.2-«10,5
Rogkt hört. 11.1-114
Raps i335—340
Letnsaai s
Viki sErbsen 33-37
kl.Speiseerbs. 27-31
Futtererbsen 20-24
Peluschkeu
Ackerbohneir s 23-260
Wirken 32—35,0
Litviii.. blaue 15,5-17‚5
Lupin., gelbe
Seradella
Rapskuchen
Leinkitchen

20-21 ,5

 

s 27,0-28‚5

14,4-1 4.6
19019.3

Trockenschht ,lO,8-11.1

11141.4
335'340

33-37
‘27-31
20—24
27 .0-28‚i3
23-26
32-35.0
15.547,53
20-21.5

14.4—14,€
1949.3
10,8-11.1 

Saum-Schrot *20.2-20‚3 202-209
Torftnl.30:'70
Siartoiielfld.

—

23-‘35

st- Heu- und Strohnoticrungen (Erzeugerpreise):
Kilogranim ab niärkischer Station für den Berliner Markt (in
Reichsxnarhi Quadratballen drahtgepr. Roggenstroh 1,05 bte
1,50, bo’. Haferftroh 0,80—1,20, bo. Gerstetistroh 0,70—1,10, bo.

1,65—2,00, bind«
sadengepr. Roggen- und Weizeiistroh 1,05—1,45, Häcksel 2,10
bis 2,40, hatidelsübliches Heu 2,60—3‚00, gutes Heu 3,4t)——3,90.

 

Vereiiischialender
Volksbibliotljek Bad Warmbrnnn.

Montag von 3,30——4,30 Uhr. -
Jeden Mittwoch von 3 Uhr na mit-

tags lab Schießen auf dem Schotzen erg.
Jeden Sonntag von 11—1 Uhr Frei-

. 88.ZZ.Z
per 50

2k Die tnitteldeiitsche Häutcaiiktion von sächsischen Gefällen
war am ersten Tage gut besucht Die Tendenz war teigenit
und die Greise konnten iiui 5 bis 10 % fich erhöhen. . rzielte

__ sroßviehhäute bis zu 29 Pfund: Rinder 76, Ochsett
75, Kühe 56,25, Biillen 75—75,50, Fresser ohne Kopf 75,75
desgl. mit Kon 71,75——73,25, Kalbfelle, leichte, ohne Kop
110,25——-120, desgl. mit Kopf 97,5tl——106, schwere ohne Kop
110-—-117,25, desgl. mit Kopf 96,75——107,50, Schafselle, voll-
ivollige 74, halblange 74,25——77,25, kiirzwollige 74—70,75, Bloßen
(in—60,50 (alles in Pfennian pro Pfund).

 

Bücherausgade an.

handschießen auf bem Scholzenberge ———als
Vorübung für das Meisterschaftsschiexen
Schußgeld für die Lagen wird nicht
 

er oben.

t _ _ l « ——4



Hellernntmachnngein
1. Es ist in letzter Zeit in erhöhtem Mße wa.hrge--’

nommen worden, daß zur Umgebung des Ortsgesetzes
zum Schutze Warmbrunns und Herischdorfs gegen
Verunstaltung und der Regierungs-Baupolizeivers
ordung vom 27. 12. 1922 Tafeln vor Bällen ge-
stellt oder aufgehängt werben, die täglich neu beschrie-
ben werden. Solche Schilder und auch beschriftete
Fensterladen unterliegen gem. vorbezeichneter Bor-
schriften einer banpolizeilichen Genehmigung Eben-
so ist es unzulässig, an der Ansichtsfläche des Hauses
einschl. Schaufenster und Ladentür Neklameauf-
schriften, auch solche anderer Firmen (Fabrikanten,
Pp.) ohne polizeiliche Erlaubnis anzubringen. So-
weit Anbringung unerlaubter Schilder erfolgte, ist
die Entfernung derselben sofort zu veranlassen zur
Vermeidung von Weiteriittgen.

Gleichzeiteg wird darauf hingewiesen, daß das
Aushängen, Aufstellen und Auslegen von Waren
vor dem Gefchäftslokal auf Gelände, das dem
Straßenverkehr dient, unstatthaft ist. Es wird hier-
mit unter Beziehung auf § 10 Teil ll Titel 17 des-
Allg Landrechts aufgefordert, auch diese Uebertre-
tungen in verkehrs- und gesundheitspolißeilichem
Interesse zu unterlassen. ·!
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die
Hundesperre bis auf weiteres verlängert worden ist.
Hunde müssen also immer noch an der Beine mit
'Ql‘taulforb geführt werden. .

3. Jn den Regentagen der letzten Zeit sind Ueber-
schwemmungen von Wiesen und Feldern dadurch

\.

2-..-

verursacht worden, daß Gräben verunkrautet waren«
Die Reinigung derselben einschl. der durch das Hoch-;
wasser etwa eingetretenen Berschlammung ist zur
Regelung der Borflut unbedingte Pflicht. Falls die
Reinigung innerhalb der nächsten 14 Tage nicht
durchgeführt ist, müßte Bestrafung erfolgen.

lt. Nach Entscheidung desHerrn man. d. Innern sind
die sogen. Gelegenheitstiinze in Lokalen grundsätz-
lich _ erlaubnispflichtig. Zwecks Vermeidung von

«W.e-iterungen für die :Lokalinhaber wird erwartet,
daß nur getanzt wird, wenn sie im Besitze der poli-
zeilichen Erlaubnis sind.
Bad Warmbrunn, den 10. August 1926.

Der Amtsvorsteher. Neugebauer.
 

Heimnntnmcljung
l. Die Steuerpslichtigen werden ersucht, die für August 1926

iäiligen Steuern wie Grundvermögenssteuer, Gemeinde-
zuschlag, Hauszinsfteuer, bis zum 15. d. Nits. (7 Tage
Schvnfrist) an die hiesige Gemeindeieasse zu zahlen. Dies gilt
zugleich als öffentliche Mahnung. Nach genanntem Zeit-
punkt erfolgt die zwangsweise Beitreibung.

Bad Warmbrunn, den 11. August 1926.

Der Gemeindevorsteher: Dr. Unger.

Freibank. F
Am Donnerstag, den 12. August 1926, nachmittags

2 Uhr findet im Freibaniioial im Gemeindeamt der Ver-
lauf von

mindermertigem Windfleiicii
statt.

Bad Warmbrunn, den 11. August 1926.

Der Gemeindevorstand.
 

Herrn Kaufmann Heinrich Wagner-, welcher Mit-
gled und Schriftführer des unterzeichneten Vereins war,
ist angeblich der Stempel unseres Vereins verloren gegangen.

‘ " · ir warnen
hiermit vor mißbraurhlicher Benutzung dieses Stempels.

Der Vorstand des Miktnichnchnins
Bad WarmbrunnsHerischdorf.
 

Das blonde Haar
erlordert besonders sorgfältige Pflege. da es leidet
und dunkel wird. Pille 8 bis l4 Tage eine Ko e
mit Sdmumpon mit dem schwarzen Kopf mit amillen-
zusatz erhält die gleich-nützt e Farbe des Haares und
gibt diesem ein duftiges. rotes und glänzendes Hus-
sehen. Ein Paket kostet nur 20 Pfennig. Man achte
genau auf die altbekannte Schutzmarke und lasse sich
nichts anderes als ebensogut oder besser entoer
nimmtng Hersteller: Hnns SCHWHRZKOPF. Dumman
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Kampispiei-lotterie
39'640 Gewinne u. 2 Prämien Illl Vierte von Mark

412000
niedriger-lau auf ein bewertet l. Werte v. Mark

· 200000
iilciutaewinn auf ein Einzeller i. Worte v. Mark

100000
i."l'iilt6°ooo

40000
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6lila/r new-lian dabei Wes-l
mn‘ den ßand oder einem
Löffel gHind/icb; dann}l alle
Yes-le des ltflqse/Im'fie/s wes-«-
los aus genniz/ weine/1.0?
Wäsche lief-Oel einmal eine
Diario/sfunde gekoEiz/ und
dabei alle/r gelegenf/lc/I
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.sc/rne'l/en und ii/igen kann
rnan generis-« wasa’ten a/sso.
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m die ‚größte Funkzeitldlrift, bringt alle Proc-
gramme und großen Unterhaltungs- lind
ßaltlerteil. Nur '50 Pf. jede Woche. Abon—

sowie alle einen von Hautunreinigkeiten,
Hautausschlagen, wie Blütchen, Mitesser,
Finnen, Pickeln, Pusteln usw. verschwin-
den durch täglichen Gebrauch der echten

WFWMM
von Bergmann d: 00., Barleben].

': Überall zu haben.

  
_ _ ·.
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uementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probenummern kostenlos vom Verlag Berlin m 24  

. ”1!. « -- A. l
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Mittwoch, den 11. August im
Kursaal, abends 8 Uhr

Heiterer Abend
ans eigenen Werken von

„Karlchen“
(Karl Ettlinger-)

Eintrittskarten zu 1 Mark, i.50 Mark
und 2 Mark zuzügl. Kartensteuer bei Max
Leipelt und an der Abendlasse.
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Kur-Theater
Bad Warmhrunn

Donnerstag, 7.30 Uhr:

zum ersten Mal:

» l s s «
»Das Win tm Purpur
(Katharina lI. von Nußland)

Operette von Gilbcrt.
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? Bltiilll‘s
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» 1926/27
I Band l

Damen - Kleidung
Preis J! 1.50

Band II

Kinder - Kleidung
Preis all 1.-—

|I Reichhaltige Auswahl
- kleldsarner Modelle

es
sz
ä

für jeden Geschmack

überall erhältlidil

      

Verlag

Otto Beyei‘   v:  Leipzig T l

 

i‘leueßänseiedern!
bestens gewaschen, ohne Schmutz
und Staub, leicbtmiegenb, wie
von der Gans gerupft mit allen
Daunen, per Pfund 3.—, hoch-
rima 4—, Halbdaunem füll-
ertig 5.—,6.40, Edel-«l4-Daunen
6.90, allerbeste 740,· gerissene
daunige Federn 4.10, 4.80. hoch-
prima 5.80. allerbeste 7.50, in.
Releord-Daunen 975, Ia. Voll-
daunen 10 40, 12.40, hochsein
1490 Marie. Fertige Betten.
Viele unausgesorderte Anerken-
nungen. Garantie reelle Be-
dienung. Nichtgefallendes nehme

auf meine Kosten zuriirlr

Fritz matter, Neutrebbin b 135

Oderbruch,Gäns-mäfterei  

 
 

Hausener-met
Umsonst Lebe ich Auskunft, wie man auf einfache Weise mit
geringen Kosten selbst beseitigen kann: Sommersprossen,
Pickel. Mitesser, Leberi’lecke, Warzen, Graue
Haare. Muttermale, Tätowierungen. Haarausfall,
Damenhart, lästige Haare auf den Armen und in
den Achselhöhlen, schwache Büste, schlaffe Kör-
perhaltung Gesichtsi'alten, schwache-Augenbrauen
und Wimpern, sowie alle sonstigen Schönheits-
fehler. Der Anfrage Riickpmto bellen-n. Anwott erfolgt

diskret im geschlossener: Briefe.

Eleonore Kraus, Leipzig, Mendelssohn-Straße 5.
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Donnerstag, den 12. August 1.926, Anfang 6 und H um;

Freitag, den l3. August 1926, Anfang 6 und 8 um;

Sonnabend, den 14. August 1926, Anfang 6 und 8 nur:

Die große C,‘yiliuvabperette
X » . ‚ Q N » x 0

»Mein-v Marias“?
Sechs Ante. —- Dazu ein Lustspiel-

,,Alles Mnmpitz«.

illiai.
  

   


